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James Gotif, PE Fields W hıte Unto arvest. Charles Parham and the Miıs-
s1ıo0nary Orıgıns of Pentecostalism (236 S London 1988
Dıieses Buch 1St eıne sauber gearbeitete, sehr schön gedruckte, intelligent dokumen-

tıerte un! gut iıllustrierte kirchengeschichtliche Arbeit ber die Antänge der Ptin stbe-
WECBUNS. Sıe konzentriert sıch aut die Biographie eınes der Pıonıiere der Pfingst CWC-

SUunNng, Charles Fox Parham. Die Quellen werden angegeben un: sorgfältig
gewichtet.

Gotfts Hauptthese 1St „ W as Parham alone who tormulated the distin uıshing theo-
logical ormula of LONZUCS nıtial evidence tor Holy Spirıt baptısm. discovery,
1n ffect, created the Pentocostal movement. “ S 164) off beschreibt ın Einzelheiten,
w1e Parham dieser Einsicht kam Fur Parham WaTr jede echte Glossolalie Xenoglossa,

dıe Fähigkeıit, eine existierende menschliche Sprache sprechen, hne S1e gelernt
haben Xennoglossa wurde tür ıh sowohl das „ Siecgel“ der missionarıschen Beru-

tung wI1e auch diejen1ıge Geistesgabe, die die Ausführung dieser Berutung aut eiınem
bestimmten Missionsteld MO lıcht machte.

oft bringt weıtere Finzel eıten 4115 Licht, die bıs heute aum Je g
wurden, — Parhams lebenslange Ablehnung der Medizin (5. 28; 41, 43, 83), se1n
Pazıtismus während des Ersten Weltkrieges, seine Sympathie für den Soz1ialısmus und
seıne Lehre VO der „condition immortalıty“, der Glaube, da{fß die Ungeretteten
nıcht ew1g in der Verdammunıs schmachten mussen, sondern im etzten Gericht A
stOÖrt“ werden.

Ausführlich behandelt ott die hartnäckıigen Gerüchte über Parhams Homosexua-
lıtät un: erklärt sıch unfähig, 1er einem endgültigen Urteil kommen (S 141) Zu
viele Fragen bleiben offen | D scheint mır, da:; 1n Ermangelung eindeutiger Dokumente
Parham als „NOL ouilty as charged“ betrachtet werden MU: Vielleicht wiırd die Diskus-
S10N Parhams Homosexualıtät die Pfingstbewegung veranlassen, das Thema
Homosexualıtät auf dem Hintergrund moderner Forschung ditferenzierter un: theolo-
gischer anzugehen.

Goftts Dıissertation gehört den wertvollen NECUCTCIL Arbeiten, die die Pfingstbewe-
Sung VO ihren ideengeschichtlichen urzeln her erklären wollen (wıe Lucıda
Schmieder der Donald Da ton) Historische Abhängigkeıten SEL amerikanischen Heı-
liıgungsbewegung werden herausgearbeitet. Dabeı 1st VO besonderem Interesse
Parhams Anglo-Britische Rassentheorie, die besagt: Das auserwählte olk die
Hebräer und sınd heute iıhre Nachkommen, die Engländer, Amerikaner, Deutschen,
Skandinavıer un: Japaner. Aut der 7zweıten Stute stehen die „formalıstischen“ nıcht-
protestantischen) „Gentiles“, nämlich die Franzosen, Italıener, Spanıer, Griechen,
Türken un! Russen. Aut der untersten Stute stehen die „Heiden“ (heathen), die Neger,
Malayen, Mon len und Inder. (101 F Vor diesem Hintergrund 1St c verständlich, da{ß
Parham die SUu staatlıchen segregationistischen Rassen esetize akzeptierte. Verwunder-
ıch 1St edi lıch, da{fß ihnen wenı1gstens ın den $rü Jahren seıner Verkündigung

nıe LOTLAa vertiel. Es xab seiner Zeıt schärtere Rassısten 3B Carother), aber
auch überzeugtere Antı-Rassısten, Dowiıe un: Teile der Heiligungsbewe-
SUuNs.

Der Rassısmus ParhAalll: wurde gemäßigt durch seınen Wunsch, mıiıt den schwarzen
Christen arbeıten. Darum erlaubte W.J Seymour (einem wichtigen
schwarzen Pıonıier der Pfingstbewegung) seınen Bibelkursen VO  u hınter der halb
geöffneten Türe des Klassenzımmers folgen. Für Parham W ar 1€es ıne Möglichkeıt,
Pro forma den suüudstaatlichen Rassengesetzen tolgen und doch eıne Art Gemeinschatft
mit den Negern haben off 1es einen wohlwollenden Paternalısmus.
Immerhıin, als Seymour ZU Zentrum eın für die Ausbreitung der Pfingstbewegung

les wurde un! dabeı selbständıg antınentscheidenden Erweckung in Los An
dieser wohlwollende Paternaliısmus 1in tenedenken un handeln, verwandelte SIC

Feindschaftt. Der schwarze Schüler Parhams wurde ZUTr bestimmenden Fıgur der frühen
Pfingstbewegung un: das konnte sıch Parham NUur durch Winkelzüge des Teutels
erklären.

Da offt iın der Lehre VO Zungenreden als Zeichen der Geistestaufe ınitıial s1gn) das
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Wesen der Pfingstbewegung sieht, kommt ZU Schlufß, da‘ Parham, un Parham
alleın, als Pionier dieser weltweıten Bewegung betrachten 1St. eymour (inter-
national un!: missionarısch weıtaus wichtiger) wiırd VO  - Gotft als Pıonier abgelehnt, weıl
Goft keinen Zugang ZUr realgeschichtlichen Wurzel der Pfingstbewegung iın der Spir1-
tualıtät der amerikaniıschen Sklavenreligion hat Seymour und seıne Freunde haben
diese Tradıtion in die Pfingstbewegung gebracht un! s1e damıt eiınem hervorra-
genden nNstrumen!: ZUI nspiıratiıon indıgener Bewegungen 1n der rıtten Welt gemacht.

das Wesensmerkmal der Pfingstbewegung dıie rassen- un!Sı1e der Meınung, die interkulturelle Pftin st-Gemeıinde,klassenüberschreitende Wahrheıit VO  - Pfingsten,
der Glaube an den überall wirkenden Spirıtus reator se1l Dem häalt Got 9
Seymours Überzeugungen un! die Praxıs seiner Freunde in der amerikanischen weıßen
Pfingstbewegung nıe ZU Durchbruch kamen. Dıiese Feststellung Goftts entspricht den
Tatsachen.

ber seınen Schlußfolgerungen mu{fß deutlich widersprochen werden. Mıt seiner
Argumentatıon könnte INan uch behaupten, Jesus VO Nazareth se1 nıcht der Gründer
der christlichen Kırche, weıl s1e iın wesentlichen Punkten VO Vorbild un: der Lehre
Jesu abgewichen sel. Noch schwieriger wiırd CS; WEnl mMan Gotts Kriterien aut Parham
selber anwendet. Parhams Verständnıis des Zungenredens als Xenoglossa hat aus VE -

ständlichen Gründen in der Pfingstbewegung nıcht überlebt, weıl nämlıch die ersten

Ptın stmıssıonare mi1t ıhrem Zungenreden aut dem Missionsteld nıcht verstanden
WUurTr und w1ıe andere Mıssıonare die remden Sprachen erst mühsam erlernen
mufsten,; WL s1e nıcht Ww1e leider heute beı den amerikanıschen Mıssıonaren üblıch

NUur durch Dolmetscher arbeıten.
5ogar die Lehre VO „inıtıal sıgn” des Zungenredens wiırd heute iın der Pfingstbewe-

gung ın Frage gestellt, weıl in den meıste Pfingstgemeinden (auch der rıtten elt
mehr als dıe Hälfte der Gemeindeglieder nıe in Zungen geredet haben Daru schreıibt
Russ Spittler, eın Ptarrer der amerikanıschen Assemblıies of God und Protessor tür
Neues Testament Fuller Theological Semina „Glossolalıa 15 human pheno-R The beliet thatO:  9 NOT limıted Christianity NnOLT 1g10US behavıour

PNCE ofdistinguished the movem Cal only wrongly be thought deseribing the Pe$$5

Pentecostalism“ (Dıictionary of Pentecostal anı Charismatıc Movements, 340)
Auch dıe übrıgen „Spezialıtäten“ Parhams haben 1n der Pfingstbewegung nıcht über-

lebt,; seıine Ablehnun der arztlichen Behandlung, seıne Anglo-Britische Kassen-
theorıe, seıne Sympathıen ET den Ku-Klux-Klan

Wenn die realgeschichtliche Wurzel der Pfingstbewegung 1n der mündlichen amer1-
kanischen Sklavenreligion ausgeblendet wird, bleibt die Ausbreitungsgeschichte der
Pfingstbewegung unverständlich. S1e hat siıch nıcht n der speziellen Lehre VO

Zungenreden, sondern dieser Lehre verbreıtet, indem s1e VO:  a den schwarzen
Sklaven Amerikas die mündliche Theologıe, eın ökumenisches und interkulturelles
Kirchenverständnıis, dıe Partızıpation aller Gläubigen ın der Liıturgie und vieles andere
gelernt hat Dıes sınd uch die Merkmale der Pfingstbewegung ın der rıtten Welt,
in den Gebieten, s1e stärksten wächst (während s1e 1m Westen eiıner muittel-
ständischen evangelikalen Kırche wird).

Dıie Entscheidung zwischen Seymour un: Parham 1st nıcht in erster Lıinıe ıne hısto-
rische, sondern ıne theologische Entscheidung. Wer (mıt Parham) die Pfingstbewe-
gun als eıne relıg1öse Körperschaft bezeichnet, die eın besonderes Verständnis VO

Zungenrede un! Geistestaute propagıert, wiırd Parham als Gründer un: Pionier
bezeichnen. Wer andererseıts (mıt Seymour) die Pfingstbewegung als eine interkultu-
relle un! die Rassen und Klassen übersteigende relıg1öse Gemeinschatt versteht (ın der
gewnß das Zungenreden seinen legitımen Platz hat), wird sıch für Seymour entscheiden.

Nach meıner Meınung hat Gofft die falsche theologische Entscheidung getroffen.
ber das macht das uch nıcht wertlos. Indem unls viele Einzelheiten über Parhams
Leben un: Theologie zugänglich macht, erlaubt dem Leser, seıne CN Meınung
zwiıischen einer rein ideengeschichtlichen der eiıner umfassenderen, die eengeschicht-
liche Komponente einbeziehende, aber den Akzent aut die Realgeschichte legende
Interpretation formulıieren. Dıiıe Pfingstbewegung 1sSt heute eıne weltumfassende,
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mehrere hundert Millionen Anhänger zählende Kırche, VOL allem in der rıtten Welt
S1e 1St die einz1ige ınternationale Denominatıon, die wesentlic aus schwarzen Wurzeln
entstanden ISt. Das stellt die amerikanıschen Kirchengeschichtler VOT schwierı1ge, bıs
jetzt nıcht gelöste Aufgaben, enn tällt ıhnen schwer, das Wırken (sottes in jenem
'eıl ıhrer Gemeinschaft erkennen, dem s1e bıs heute eiınen untergeordneten Platz in
ıhrem Verständnis der Heilsökonomie (jottes zugewlesen haben

Birmingham/England Walter Hollenweger

Ulrich VO Hehl Konrad Rep (Hg:3; Der deutsche Katholizıiısmus ın
der zeitgeschichtlichen Forsc un Maınz, Matthias-Grünewald-Verlag 1988
147 S) kt.
Im Herbst 1987 konnte die „Kommissıon für Zeitgeschichte“ auf ıhr 25jähriges

Bestehen zurückblicken. Sıe ahm dieses Jubiläum Z.U) Anla{‘ tür eınen Festakt un eın
wissenschaftliches Kolloquium un! Oktober 1987 1m Wissenschattszentrum
Bonn-Bad Godesberg. Dıie vorliegende Dokumentatıon enthält die bei den Veranstal-
(unNngenN gehaltenen Ansprachen und Vortrage. Beigegeben sind Inftormationen ber die
Geschäfts- und Forschungsstelle der „Kommissıon“, die bisherigen Quelleneditionen
und Monographien, außerdem noch erweıse autf Veröffentlichungen, die 1m /usam-
menhang mıiıt der Kommissionsarbeit sehen sind, ber außerhalb der Z.U) Begriff
gewordenen „Blauen Bände“ publizıert wurden. Der Vorsitzende der Wissenschaftli-
chen Kommaissıon, Konrad Repgen, berichtet der Überschrift Z Jahre Kommis-
S10N fur Zeitgeschichte“ (F in gerafften Zügen über Selbstverständnıs und Organı-
sationsgeschichte der produktiven un! uch wissenschaftspolitisch sehr einflußreichen
Institution. Bischot arl Lehmann versichert 1n seinem „Grufßwort“: „Wır werden
dieses Flaggschiff wissenschaftlicher Erforschung der Geschichte des Katholizismus
auch 1ın Zukuntt mıt allen Kräften unterstützen“ (20)

Neben dem Rückblick autf Erreichtes, und das sınd, quantıitatıv ausgedrückt, VO  -

1965 bıs 1987 iımmerhiın Bände miıt ELW: Druckseıten, stehen Retflexionen
. Zr historischen Sıtuation des deutschen Katholizismus heute“ (Hans Maıer), ZU

„Deutschen Katholiszismus iın der neUeEZeTECIN historischen Forschung“ (Rudolt Lill) un
Zr Lage des deutschen Katholizısmus heute. Stellungnahme eınes Theologen“
ter Kasper). Den „Zukunftsperspektiven kirchlicher Zeitgeschichtsforschung“ 1St
eın Beıtrag des Fichstätter Historikers Heınz Hürten gewıdmet, der iın den etzten
ren neben seinen historischen Untersuchungen zunehmen! durch scharfsınnıge Be1-
trage den theoretischen Fundamenten der (katholischen) Kirchen- un Zeıtge-
schichtsschreibung hervortritt. Umrankt sind die einzelnen Vortrage jeweils durch
„Bemerkungen Zzu Thema“ Altermatt, Hockerts, Greschat) und einen
Diskussionsbericht.

Durch viele Beiıträge zieht sıch die Klage über mangelnde Berücksichtigung des
Katholizıismus in der allgemeıinen Geschichtsschreibung. Mehrtach wird zustımmen
auf Margaret Livınıa Anderson verwıesen. Dıe Epstein-Schülerin hat 1n iıhrem Buch
„Windthorst. Political Biography“. Oxford 1981, als rund für die Mar inalısıerung
des Katholizismus die in der deutschen Geschichtsschreibung nachwirken natiıonal-
liberalen Tradıitionen namhaftt gemacht. Dıie eilnehmer Kolloquium haben diesen
Gesichtspunkt durch de Verweıs auf die aktuelle Vorherrschatt einer sozialdemokra-
tischen bzw sozialliberalen „Orthodoxıie“ iın der eschichtswissenschaft erganzt, 1mM
übrıgen freiliıch die Kraft säkularer rends nıcht übersehen. „Der 1innn  < Rudolt
Lill „für das Proprium VO Kırche, Religion und Religiosıität 1st geschwunden das
belegen gerade uch einıge neuartıgen sOz1aIhistorischen Annäherungen die
Geschichte VO Kıirche un! Frömmigkeıt (42) Dıie Protestanten sıtzen mıt den
Katholiken j1er in einem Boot. Deshalb sınd nach Auffassung des Rezensenten all jene
Überlegun C die aut Einbindung der kirchlich-konfessionellen Dimensionen ın die
Sozial- Gesellschaftsgeschichte abzielen, unterstreichen. Dıe Einbindung kann
NUur integrativ geschehen, 1m wechselseitigen Aufeinanderzugehen der Vertreter aller


